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D
ie A

usstellung «verbunden verknüpft verrückt» 
fokussiert auf das Q

uartier rund um
 die H

altestelle 
Frankental, w

estlich des B
om

bachs in Zürich H
öngg. 

D
as Q

uartier, das heute um
gangssprachlich Frankental 

genannt w
ird, erhielt seinen N

am
en w

ohl daher, als 
ebendiese so getaufte H

altestelle 1954 gebaut w
urde.

Für viele Stadtzürcher_Innen ist Frankental aber bis 
heute einfach die eine Endhaltestelle des Tram

s 13. Für 
andere ist es ein O

rt, an w
elchem

 sie von B
us auf Tram

 
um

steigen, um
 in die Stadt arbeiten zu gehen. U

nd für 
w

ieder andere ist es die H
altestelle, die sie in ihrem

 
A

uto sitzend um
fahren m

üssen, um
 ins Lim

m
attal oder 

nach R
egensdorf zu fahren. A

llerdings hat eine aus-
geprägte B

autätigkeit w
ährend der letzten Jahre das 

Q
uartier stark geprägt und viele neue B

ew
ohner_Innen 

angelockt und dam
it auch die soziale Zusam

m
en-

setzung des Q
uartiers verändert. Für sie ist das von 

Frankentaler- und Lim
m

attalstrasse dreigeteilte Q
uartier 

viel m
ehr: es ist ein O

rt, an w
elchem

 sie aussteigen 
oder anhalten und w

elches ihr Zuhause ist.

W
egen dieser baulichen und sozialen Veränderungen 

luden die Zürcher G
em

einschaftszentren - G
Z H

öngg 
die F+F Schule für Kunst und D

esign Zürich ein, das 
Q

uartier m
it künstlerischen A

rbeiten zu bespielen. 
A

uch ehem
alige Kunststudierende derselben Schule 

w
urden eingeladen, sich m

it B
eiträgen an dem

 Projekt 
zu beteiligen.

Im
 Som

m
er w

urden die Studierenden und A
lum

ni bei 
einem

 Q
uartierrundgang an verschiedenen Standorten 

über die G
eschichte, Institutionen und Projekte, 

darunter die beiden G
enossenschaften, die Stiftung für 

A
ltersw

ohnungen der Stadt Zürich und das W
ohn-

zentrum
 Frankental inform

iert, dam
it sie sich ein erstes 

B
ild m

achen konnten. W
ährend der anschliessenden 

M
onate w

urden in den U
nterrichtsprojekten einerseits 

w
eitere O

rtserkundungen und Q
uartierrecherchen 

betrieben, um
 so eine eigene künstlerische H

altung im
 

ö�
entlichen R

aum
 zu entw

ickeln, und andererseits 
die Schnittstellen von Fotografie und V

ideo anhand 
eines konkret zu untersuchenden O

rtes experim
entell 

ausgelotet. D
ie daraus entw

ickelten A
rbeiten reichen 

nun von quasi-em
pirischen U

ntersuchungen des O
rtes, 

der B
evölkerung, der Verkehrslage sow

ie persönlichen 
Eindrücken und Erlebnissen bis hin zu B

ehauptungen 
und B

eiträgen m
it fiktiven Elem

enten.

N
ebst vereinzelten Positionen bei der Tram

endstation 
Frankental, w

ird ein G
rossteil der Projekte in dem

 der-
zeitigen R

ohbau der G
ew

erberäum
e der B

SH
 (B

au- und 
Siedlungsgenossenschaft H

öngg) oberhalb des gerade 
eben erö�

neten C
oops B

om
bach präsentiert. So m

ani-
festiert sich der beschriebene W

andel des Q
uartiers 

nicht nur in vielen der präsentierten A
rbeiten, sondern 

auch in der W
ahl des A

usstellungsraum
es: ein neuer, 

aber noch unfertiger und nicht ganz definierter O
rt.

Gestaltung: Antonino Russo, info@ninoru.com

#
vvvfrankental

S
tifter_In

n
en

 u
n

d
 K

u
rato

r_In
n

en
U

nterrichtsprojekt und A
usstellung der S

tudiengänge H
F Fotografi e und K

unst der 
F+F Schule für K

unst und D
esign Zürich. G

eleitet und kuratiert von G
oran G

alić, G
ian-R

eto 
G

redig und Silvia Popp. Initiiert von den Zürcher G
em

einschaftszentren - G
Z H

öngg, 
P

atrick B
olle, B

etriebsleiter, und R
hea Seleger, Projektassistenz.

V
eran

staltu
n

g
en

V
ernissage: Freitag, 19.1.20

18
von 18 U

hr bis 22 U
hr

m
it Perform

ances und A
nsprachen

Finissage: Sonntag, 28.1.20
18

von 17 U
hr bis 20

 U
hr 

Ö
� entliche Führung: Sam

stag, 27.1.20
18

um
 15 U

hr 

Führung für K
inder und Jugendliche:

M
ittw

och, 24.1.20
18 

um
 15 U

hr 

Ö
ffn

u
n

g
szeiten

M
ontag – Freitag

von 16 U
hr bis 20

 U
hr

Sam
stag – Sonntag

von 14 U
hr bis 20

 U
hr

A
d

resse u
n

d
 W

eg
b

esch
reib

u
n

g 
B

SH
 G

ew
erberäum

e
Frankentalerstrasse 20
1. S

tock oberhalb C
oop

80
49 Zürich

Tram
 13 oder B

uslinien 89, 30
4, 30

8, 485 
bis H

altestelle Frankental

#
1  «C

o
n

rete Ju
n

g
le» 

      Jo
ke A

m
u

san
/D

eliah
 K

eller/ 
      S

erein
a S

tefan
ia

«C
oncrete Jungle» besteht aus einer Form

a-
tion von B

etonsäulen, w
elche als Träger für 

verschiedene P
flanzen dienen. In A

ner-
kennung des einstigen Sum

pf- und W
aldge-

biets und der heute existierenden m
odernen 

B
etongebäude, kreieren w

ir eine V
erbindung 

zw
ischen den beiden.

#
2

  «C
U

R
N

IC
IE

L
L

O
!» 

      A
u

ro
ra C

o
rrad

o
      Perform

ance an V
ernissage

D
as C

urniciello ist ein A
m

ulett, w
elches in 

Süditalien getragen w
ird, um

 sich vor dem
 

U
nglück und dem

 «B
ösen B

lick» (m
alocchio) 

zu schützen. W
enn du genervt bist, gehst du; 

und so das U
nglück.

#
3

 «2
6

0
 F

en
ster»

      E
len

a C
o

rvag
lia

In der Fotoserie «260
 Fenster» versuche 

ich ein G
ruppenportrait der B

ew
ohner_Innen 

aus der G
egend zu erscha�

en, ohne direkt 
auf die P

ersonen einzugehen. A
lle B

ilder 
w

urden zw
ischen Septem

ber und D
ezem

ber 
20

17 aufgenom
m

en.

#
4

 «Tato
rt F

ran
ken

tal»
      R

ap
h

ael E
g

g
en

sch
w

iler

E
in grausam

er Ü
berfall erschüttert das 

Frankental. W
er w

ird w
ieder O

rdnung und 
G

erechtigkeit scha�
en?

#
5

  «D
in

n
e D

u
sse»

      C
yrill K

räh
en

b
ü

h
l/P

ascale F
lo

rio 

A
uf der Suche danach, w

as Frankental 
ausm

acht, sind w
ir auf die teilw

eise recht 
kargen Türen und Treppenhäuser gestossen. 
U

ns blieben dabei einzig und allein die 
Spiegelungen Frankentals und ein sachter 
E

inblick in die H
äuser.

#
6

  «B
o

m
b

alletics»
      N

o
ah

 G
am

m
a

D
ie R

uhe und das E
inrosten D

einer G
elenke. 

B
ew

ege D
ich lieber zu D

einen Farben. 
P

ositioniere sie auf dem
 K

upidobogen und 
lasse sie von D

einen A
ugen küssen.

#
7  «u

n
terw

eg
s»

      Y
vo

n
n

e G
o

o
d

«von hier nach da» oder auch «tem
porär 

anonym
» sind zw

ei der acht W
ortkon-

stellationen der Textarbeit «unterw
egs». 

«unterw
egs» w

ird m
ittels K

lebefolie an den 
V

B
Z-H

altestellen Frankental, W
inzerstrasse, 

W
inzerstrasse Süd und W

artau realisiert.

#
8

  «
Z

erstreu
u

n
g

 in
 g

elb
»

      S
u

san
n

e G
räd

el
        Perform

ance an V
ernissage

E
in G

efühl der bedrückenden Sauberkeit, 
eingefangen in Fotografien und einem

 G
edicht. 

D
er Text des G

edichts interveniert im
 

Q
uelltext der Fotografi

en. Ü
brig bleibt ein 

G
edicht ohne W

orte, visualisiert durch 
Irritationen, R

hythm
en und zerstreute B

ilder.

#
14

 «Irg
en

d
w

o
»

       Isab
el R

o
tzler/S

am
u

el Trü
m

p
y

A
uf verschiedenen Spaziergängen 

erkundeten w
ir fotografi

sch einen O
rt, der 

irgendw
o sein könnte. W

ir suchten eine 
spezifi

sche S
tim

m
ung, die O

rchidee hinter 
dem

 V
orhang, w

ir suchten den kleinen 
W

itz, eine Spur vom
 Leben. U

nd w
ir fanden 

w
underbare B

ildpaare, die sich gegenseitig 
befruchteten. W

obei die A
utorschaft völlig 

in den H
intergrund rutschte.

#
15

 «M
em

o
ry o

f F
ran

ken
tal»

       Isab
el R

o
tzler/S

am
u

el Trü
m

p
y

E
in O

rt, ein W
eg, zw

ei B
licke, viele B

ilder: 
G

leich und doch verschieden.
Jew

eils eine Fotografie der Fotografin und 
eines des Fotografen bilden 
zusam

m
en ein B

ildpaar. 
Spiel das M

em
ory und sieh selber!

#
16

 «D
as W

asch
-C

afé» 
       M

élan
ie S

avelko
u

ls

A
lle teilen alles M

ögliche, aber bei der 
W

aschm
aschine, da ist Schluss. W

arum
 

verschw
indet das gute alte S

tück der 
G

em
einschaftsw

aschküche überall? D
inge 

sind im
m

er das, w
as w

ir daraus m
achen. 

D
arum

 schlage ich vor, dem
 Ü

bel der H
aus-

arbeit eine entschleunigende N
ote 

zu verpassen.

#
17 «T

h
e B

ox» 
       A

u
rel S

ch
u

len
b

u
rg

Ich habe m
ich extern und intern m

it dem
 

M
ittelpunkt von Frankental beschäftigt.

Ich konnte feststellen w
as dort passiert. 

U
nd zw

ar nichts. E
s ging m

ir bei m
einem

 
Projekt um

 U
nsichtbarkeit, U

nsterblichkeit. 
N

ach viel A
rbeit, vielen E

ntw
ürfen, Ü

ber-
arbeitungen und V

erw
erfungen, kam

 ich 
auf das Finale - die B

ox - w
elche eigentlich 

eine Ä
sthetisierung und V

erunstaltung für 
m

ehr O
�

enheit und Schutz anführen soll. 
D

arum
 variiert m

eine B
ox in verschiedenen 

M
om

enten, je nach B
edürfnis.

#
18

 «
Z

u
ku

n
ftstag

» 
       Ju

d
ith

 W
eid

m
an

n

D
ie A

rbeit «Zukunftstag» befasst sich 
m

it quantitativen D
aten und spielt dam

it 
ganz im

 Sinne von statistischer U
ngenauig-

keit und M
anipulation. E

in K
reisdiagram

m
 

w
ird auf zw

ei hintereinander versetzten 
Ebenen in H

älften dargestellt. B
eide H

älften 
entsprechen als jew

eilige Fläche den 
angegebenen prozentualen G

rössen. Schaut 
die/der B

etrachter_In aus einer bestim
m

ten 
P

erspektive, verschm
elzen die H

älften zu 
einem

 gleichm
ässigen K

reis. G
rössenver-

hältnisse lösen sich auf. A
nhand von

B
astelbögen kann zu H

ause ein eigenes 
D

iagram
m

 m
it Q

uote gebastelt w
erden.

#
9

 «F
ran

k
en

tal»
      C

elia L
än

g
le

Frankental w
eckt als N

am
e A

ssoziationen, die 
der O

rt so nicht hält und doch hallt etw
as 

Traditionelles, Ländliches nach. D
ie Installation 

basiert auf der Perform
ance eines alten 

Schw
eizer H

eim
atlieds vor O

rt und zeigt die 
Ü

berlagerung von Ländlich-Traditionellem
 

und S
tädtisch-M

odernem
 auf. D

as E
cho einer 

vorangegangenen Zeit lässt sich noch erah-
nen, aber in der R

ealität nicht w
iederfinden.

#
10

 «M
it h

ö
rb

arer B
ew

eg
u

n
g

»
       O

liver P
ailer/S

eb
astian

 S
ch

o
lz

K
arussell im

 B
ildertaum

el des Lebens
S

trecke ich im
 Flug die H

and aus
U

nd suche H
alt

«D
ie Zeit» von M

anfred Poisel

#
11 «B

eim
 K

astan
ien

b
au

m
»  

      Y
vo

n
n

e P
isp

ico
        Perform

ance an V
ernissage 

        (H
altestelle Frankental)

D
er K

astanienbaum
 w

ar vor ca. 30
 Jahren 

Tre�
punkt einiger Jugendlicher, w

elche in der 
N

ähe Frankentals gelebt haben. D
ie D

ialoge, 
w

elche m
an über ein M

egafon zu hören be-
kom

m
t, sind Fragm

ente von echten Teenager- 
konversationen, w

elche zw
ischen 1987 und 

1995 unter einem
 bestim

m
ten K

astanien-
baum

 bei Frankental stattgefunden haben.

#
12

 «W
aru

m
 b

rau
ch

t d
ein

e 
       N

ach
b

arsch
aft m

eh
r K

u
n

st?» 
       H

am
ed

 R
ash

tian

Ich habe die B
evölkerung eingeladen, ihre 

Ideen zu K
unst im

 ö�
entlichen R

aum
 in 

Frankental m
it m

ir zu teilen. D
azu habe ich an 

verschiedenen ö�
entlichen O

rten, die m
eines 

E
rachtens unterschiedliche R

eaktionen 
hervorrufen könnten, Tafeln aufgestellt. D

ie 
Tafeln habe ich m

it einer kurzen Erläuterung 
des Projektes sow

ie drei Fragen, auf Transpa-
rentfolie aufgeklebt, versehen. A

uch stellte 
ich Schreib- und Zeichenstifte zur V

erfügung, 
dam

it die B
esuchenden sich auf den Tafeln 

ausdrücken konnten. In der A
usstellung sind 

nun nur noch die A
ntw

orten der B
evölkerung 

zu sehen, die Fragen und E
rläuterung habe 

ich entfernt.

#
13

 «In
ciu

s»
       N

ico
las R

im
a

Incius, oder auch unw
issend. So geht es m

ir 
oft an O

rten, an w
elchen ich m

ich nicht 
auskenne. W

ie viel von dem
, w

as ich sehe 
oder höre, bleibt m

ir im
 G

edächtnis und
 w

ie sieht diese W
ahrnehm

ung aus? G
enau so 

fühlte ich m
ich auch in Frankental und 

tauchte m
it dieser W

ahrnehm
ung in das 

Q
uartier ein.


